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I n t e r lu d e

Du bist meine Welt, bist,  
worum sich alles dreht.  
Alles, was ich will  
und alles, was zählt.  
Du bist meine Droge;  
ich nehm’ dich in mich auf  
und trag’ dich in mir  
bis ich dabei drauf geh‘. 

S t ro p h e e I n S

Ich kann nicht einfach so mit dir reden.  
Mir fällt spontan überhaupt nichts ein. 
Ich kann in deiner Gegenwart über haupt 
nicht locker sein; du ahnst doch, was los ist, 
jedenfalls bild’ ich mir das ein. Ich kann dir 
nicht gesteh’n, was grad in meinem Bauch 
abgeht, aber wenn ich’s nicht tu’, is’ es 
vielleicht irgendwann zu spät. Ich kann dir 
auch nicht sagen, warum ich’s dir nicht sag; 
ich glaub’, es macht mich zu verwundbar. 

B r I d g e e I n S

Ich bin eh nicht richtig stark.  
Nee, nicht wirklich. 

B r I d g e z w e I

Anne! 

r e f r a I n

Anne, du bist anders.  
Du bist einfach anders  
als alle ander’n.  
Anne, du bist anders. 

S t ro p h e z w e I

Du bist süß und ich frag’ mich, was ich dies
mal an dir find’ ich irgendwie auf einmal viel 
mehr als vorher. Du bist groß und ich frag’ 
mich, wie es ist, mit dir zu schlafen, doch ich 
weiß nicht, ob du auch was von mir willst. 
Du bist einzigartig und ich frag’ mich, wie 
du das machst – ich weiß nicht, doch: ich 
glaub’, ich bin verliebt! Du bist jung und ich 
frag’ mich, wie es weiter geht – schreibst 
du mir gehst du nicht mehr aus dem Sinn! 

l I e d |  »Anne« |  © t e x t |
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S t ro p h e e I n S

Das hier ist streng geheim.  
Das hier darf sie niemals hören,  
denn wenn speziell sie das hörte, 
dann wär‘ alles auf einmal vorbei.

S t ro p h e z w e I

Ich wünscht‘ ich könnt‘ wie ich wollte. 
Ich wünschte ich wär‘ schon dabei. 
Aber ich hab schon ein Kind und  
du hast, wie ich hörte, schon zwei. Egal: 

S t ro p h e d r e I 
Hauch mir ins Ohr, was ich hör‘n will,  
mach mich verdammt noch mal an! 
Nimm meine Hand, zieh mich raus hier;  
zieh mich – in deinen Bann!

S t ro p h e V I e r

Ich ertrag es, weil du weit weg bist,  
weil ich dich nicht sehen kann,  
doch stehst du dann wieder vor mir 
fängt alles von vorne an: 

S t ro p h e f Ü n f

Meine Gefühle sind 19,  
mein Verstand wieder 3 und  
im selben Augenblick weiß ich: 
Das mit dir ist niemals vorbei. 
Das mit dir ist niemals vorbei.  
Das mit dir ist niemals… ((Stille))

r e f r a I n 

Raus hier – und nie mehr zurück,  
alles ist möglich – in diesem Augenblick. 

l I e d |  »Vorbei« |  ©  t e x t |
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S t ro p h e e I n S

Du sagst: schön, dass du vorbei schaust du 
mir eben noch kurz beim Duschen zugege
ben, ich will mehr als deine Augen sehen 
vielleicht viel mehr als du von mir willst du 
wirklich nicht von meinen Lippen ablesen, 
was ich mir wünsche, was ich wirklich will 
nur dich kann ich grad nicht haben wir 
das nicht schon so oft ausdiskutiert? 

r e f r a I n

Mir geht es gut. Alles wunderbar.  
Mir scheint die Sonne aus dem Arsch. 

I n t e r lu d e

Mir geht es wunderbar. 

S t ro p h e z w e I

Nein, du kannst mich nicht besitzen. 
Ich bin nicht dein Hab’ und gut, meinet 
wegen nenn’ mich dein eigentlich hast du 
ja recht schöne Beine und ein hübsches 
Gesicht, wenn du so willst du ’s mir nicht 
endlich mal sagen wir heute Nachmittag 
um drei, halb vier – bei dir oder bei … 

l I e d |  »Sonne« |  ©  t e x t |
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r e f r a I n

Ich würd’ dir gerne dafür danken,  
doch ich weiß nicht richtig wie.  
Dir die Sterne vom Himmel holen  
klingt ziemlich kompliziert. 

I n t e r lu d e

Nein, ich weiß nicht wie. 

S t ro p h e e I n S

Ich hab’ gedacht, wir wär’n zusammen  
waren wir so intim  
war ich vorher noch nie  
war ich so sehr verliebt.  
Du kennst all meine Gedanken,  
du bist immer bei mir  
und wenn ich weder ein noch aus weiß, 
zeigst du mir wie ’s funktioniert. 

S t ro p h e z w e I

Ich hab’ gedacht, du würdest leiden
schaftlich gerne mit mir geh’n;  
mit mir lachen, mit mir streiten,  
mich manch mal sogar versteh’n.  
Du kannst zutiefst verletzt sein,  
vor Wut kochen,  
manche Nacht nicht ruh’n,  
doch so gut wie du  
kennt mich niemand sonst  
würde alles für mich tun! 

l I e d |  »Gerne« |  ©  t e x t |
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S t ro p h e e I n S

Ich teile alles, was ich hab’ nicht viel,  
aber was ich hab’, gehört auch dir  
vertrau’ ich blind, weil ich dir ähnlich bin  
in deinen Armen wie ein kleines Kind;  
ohne Zweifel für dich bestimmt,  
ohne Sorge, ohne Angst  
geb’ ich mich ganz in deine Hand,  
fühl’ ich mich, wie nie zuvor. 

S t ro p h e z w e I

Weil ich dir vertrau’n  
und auf dich bau’n kann, 
weil du es spürst,  
wenn irgendwas nicht stimmt, 
weil du merkst,  
wenn mich was quält 
und weil du nachfragst,  
sobald du das erkennst,  
weil du genau weißt, wie ich bin,  
weil du frei raus sagst,  
was du denkst,  

weil du so bist, wie du bist,  
lieb ich dich! 

r e f r a I n

Ich gehöre zu dir,  
ich gehöre zu dir,  
ich gehöre –  
ich gehöre zu dir! 

I n t e r lu d e e I n S

Mit dir teile ich mein Herz,  
mit dir teil ich jeden Schmerz,  
jeden neuen Tag  
und alles, was ich hab’. 

I n t e r lu d e z w e I

Niemand kennt mich so wie du und  
niemand kennt dich so, wie ich es tu’;  
du gehörst zu mir – und ich –  
ich gehöre zu dir. 
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S t ro p h e z w e I

Jedesmal, wenn ich  
mit ihr telefonier’, mach’ ich dabei  
die Augen zu und träum’ von ihr.  
Jedesmal, wenn ich mit ihr ins Kino geh,  
ist mir ’s scheiß egal,  
welchen Film wir uns anseh’n.  
Und jedesmal, wenn ich  
bei ihr schlafe riechen meine Haare  
am nächsten Tag genau wie…

r e f r a I n

Jedesmal  
wird mir klar,  
sie ist alles was ich will.  
Sie ist mein Star.

I n t e r lu d e

Sie ist alles was ich will. 

S t ro p h e e I n S

Jedesmal, wenn ich sie seh’  
und sie mir ein Lächeln schenkt,  
ja, dann bleibt mir vor Glück  
das Herz fast steh’n.  
Jedesmal, wenn ich ihre Stimme hör’,  
wird mir wieder klar,  
dass ich sie sehr begehr’.  
Jedesmal, wenn ich ihre Briefe lese,  
wünschte ich, sie wär’ bei mir. 

l I e d |  »Jedesmal« |  ©  t e x t |
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S t ro p h e e I n S

Sie ruft an und lädt mich ein.  
Ich sag: o.k. ich schau’ vorbei.  
Kauf ein Ticket hin – zurück,  
sag zu mir: du bist verrückt,  
für zwei Tage – so mal eben –  
hundert Eier auszugeben, doch  
wenn ich schon mal so weit bin,  
fahr ich dann auch wirklich hin.  
Ich bin für alles zu gebrauchen,  
hab’ bloß kaum Geld mehr mit zum Saufen. 

S t ro p h e z w e I

Wir gehen aus auf ein, zwei Bier,  
wir reden und wir lachen viel;  
doch wie es dann der Zufall will,  
sieht uns ihr Freund und sie schweigt still.  
Zu mir sagt er keinen Ton;  
nee, er sieht mich nicht mal an.  
Doch ich höre, wie sie streiten;  
er schreit, dass sie ihn mal kann.  
Mein Bier will mir nicht mehr schmecken, 
ich will raus aus dieser Bar.  
Sie ist immer noch ganz locker,  
tut grad so, als ob nichts war. 

B r I d g e / I n t e r lu d e

Sie weiß nicht wirklich, was  
sie will mich, glaub’ ich  
weiß nicht recht, vielleicht doch,  
denn sie sagt: 

r e f r a I n

Ich brauch dich viel mehr,  
viel mehr, als du glaubst.  
Und ich kann nicht mehr,  
wenn du mir nicht vertraust. 

l I e d |  »Janina« |  ©  t e x t |
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S t ro p h e e I n S

Mir tun die Augen weh. Es ist schon so hell.  
Ich kann mich nicht bewegen. Mein Herz  
steht beinah still. Deck mich zu mit deinen  
Küssen, aber weck’ mich nicht ganz auf.  
Lass mich deinen Atem spüren auf meiner  
nackten Haut. 

B r I d g e 

Hör’ nicht auf, hör’ nicht auf damit,  
denn du hast alles,  
was mein kleines Herz begehrt!

r e f r a I n

Heute morgen ist ’s passiert.  
Heute morgen hat sie mich verführt.  
Heute morgen war ich eins mit ihr. 

S t ro p h e z w e I

Befrei uns schnell noch von der Decke.  
Mir ist schon so furchtbar heiß.  
Du hauchst, ich kriege nie genug von dir.  
Ich sag, ich weiß.  
Unter deinen zarten Händen  
schwebe ich hinfort  
auf einer Sinnesreise  
zu einem heiligen Ort. 

I n t e r lu d e

Du bleibst doch noch zum Frühstück? Okay. 
Lust auf ’n Ei? Wenn du duschen willst,  
beeile dich; das Bad ist grade frei. Ich geb’ 
dir grad ’n Handtuch. Wenn noch was ist, 
sag bescheid. – Ach so, mein Duschzeug ist 
das grüne. Shampoo ist alle, tut mir leid! 

l I e d |  »Heute Morgen« |  ©  t e x t |
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S t ro p h e e I n S 

Ich weiß nicht, wo ich anfangen soll.  
Am besten wird’s wohl sein,  
ich hör’ gleich auf? Nicht, dass ich  
was sag, das nicht stimmt;  
nicht, dass ich was tu’, das nichts bringt. 

B r I d g e e I n S 

Nicht, dass jemand denkt,  
der labert Scheiß.  
Nicht, dass jemand denkt,  
ich wär’n Idiot! 

S t ro p h e z w e I 

Nicht, dass ich hier was anfang  
und es geht nicht richtig los.  
Mir wär’ das richtig peinlich.  
Ach, Mann, was bin ich bloß? 

B r I d g e z w e I 

Ich will was machen,  
doch ich weiß nicht wie;  
ich hab’ keine Kohle  
und ich bin auch kein Genie. 

r e f r a I n 

Ich lauf’ und lauf’ und funktionier –  
genau wie ihr; ganz genau wie ihr!  
Ich lauf’ und lauf’ und lauf’ und lauf’  
und funktionier – genau wie ihr! 

I n t e r lu d e

Zwei Schritt vorwärts  
und einen zurück,  
Zwei Schritt vorwärts und  
wieder einen zurück. 

S t ro p h e d r e I 

Ich weiß nicht, was ich tun soll.  
Ich weiß nicht, wie es geht.  
Vielleicht würd’ ich’s ja schaffen,  
aber ich glaub’ ich bin zu blöd. 

B r I d g e d r e I 

Andre könnens besser,  
die sind dazu geborn,  
die können sich verkaufen –  
gegen die hab’ ich verlor’n. 

l I e d |  »B 08« |  © t e x t |
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r e f r a I n

Du bist so geil.  
Ich find’ dich so geil.  
Du bist so geil.  
Du bist so eine geile Sau.

S t ro p h e e I n S

Ich starre ständig auf dein Décolleté,  
die blassen Adern unter deiner Haut.  
Tja, wer weiß: vielleicht wärst du mir nicht  
abgeneigt – ich trau’ mich bloß nicht,  
dir zu sagen, dass ich auf dich steh. Seit  
Stunden reden wir nur Nonsense,  
eigentlich will ich Sex mit dir, denn ich hab’  
Bock wie ’n Stier und ich ärgere mich,  
weil ich schaff’ es schon wieder nicht,  
dich endlich einmal zu verführ’n. 

S t ro p h e z w e I

Du siehst mich einfach so an und dabei wird  
mir ganz heiß und kalt. Scheiße, ich steh  
total auf Orangenhaut und auch auf deinen  
kleinen Bauch; da fahr ich voll drauf ab.  
Ich steh auf deinen großen Mund, auf deine  
Lippen und ich liebe es, wenn du lachst.  
Bitte sag ’s mir, sag, dass du Lust hast, sag,  
dass du heute Nacht mit mir Liebe machst! 

S t ro p h e d r e I 

Wenn du vor mir läufst, starre ich auf  
deinen Arsch. Wenn du die Beine spreizt,  
auf deine Hosennaht und dabei stell’  
ich mir vor, du wärst splitterfasernackt.  
Tja, bevor wir uns kannten, wusste ich  
nicht, dass meine Hose so verdammt eng  
werden kann. Zuerst wuchs meine  
Lust auf dich und jetzt, jetzt wächst  
mein Pillermann. 

l I e d |  »Du Bist …« |  © t e x t |
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